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PRAKTIKUMSKALENDER

Trage hier Termine, Planungen und wichtige Ereignisse fiir deine Praktikumszeit ein.
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HINWEISE ZUM VERHALTEN IM BETRIEB

Die Hinweise auf
den nachsten
Seiten sollen dich
an deine Pflichten
und Aufgaben
wahrend des Prak-
tikums erinnern. Im
Praktikum wirst du die Schule mit einem
Betrieb tauschen. Die Welt der Arbeit wird
dir neue, bisher unbekannte Eindrlicke
Uber die Vielfalt des beruflichen Lebens
vermitteln. Neben Interessantem und Auf-
regendem wirst du aber auch eine gewisse
Eintdnigkeit und Strenge empfinden. Viel-
leicht werden deine Vorstellungen tber die
Arbeitswelt einfach nur nichterner. Die
Welt der Arbeit ist anders als die der
Schule.

Bearbeite diese Praktikumsmappe mdg-
lichst sorgfaltig. Deine Lehrer, Ausbilder
und Eltern werden dir dabei gerne helfen.
So wirst du deiner Arbeitswelt sicher ein
Stick naherkommen.

Du gehst als Gast in deinen Betrieb, er
nimmt dich freiwillig auf. Es versteht sich
deshalb von selbst, besonders auf Hoflich-
keit, PUnktlichkeit, Ordnung und Sauberkeit
Zu achten!

Solltest du krank
werden oder aus
einem anderen
wichtigen Grund nicht
in deinem
Praktikumsbetrieb er-
scheinen kdénnen, be-
nachrichtige sofort
telefonisch sowohl den Betrieb als auch die
Schule!

Flhre schon vom ersten Tage an deine
Aufgaben so gut wie mdglich aus. Frage
sofort, wenn du etwas nicht verstehst.
Wer fragt, ist nicht dumm, sondern
zeigt, dass er Interesse an der Sache
hat.

Vielleicht wird dir einiges nicht gefallen.
Bevor du Kritik Gbst, denke nach. Und
wenn du Kiritik Gbst, denke daran: ,Der
Ton macht die Musik.”

Bitte auch von dir aus um eine neue
Aufgabe und warte nicht, bis sich irgend-
wann jemand um dich kimmert. Nutze

deine Chance, mdglichst viel

Uber den Betrieb, den Beruf,

die Ausbildung und die Arbeit

zu erfahren!

In vielen Betrieben gibt es

Dinge, die der Verschwie-

genheit oder Geheimhaltung unterliegen;
erhaltst du Kenntnis von solchen Dingen,
so bewahre sie fir dich!

Denke daran, dass dir wertvolle Einrich-
tungen zur Verfugung gestellt werden.
Jeder Schaden, den du vielleicht aus
Unkenntnis oder Unachtsamkeit anrichtest,
bringt den Betrieb in Schwierigkeiten.
Sollte dennoch einmal etwas kaputtgehen
oder von dir falsch gemacht werden, so
sage es sofort deinem Betreuer. Er weil}
sicher, wie man einen Fehler beseitigen
kann.

In keinem Betrieb wird von einer Person
alleine alles bearbeitet. Es kommt auf die
Zusammenarbeit aller an. Viele Betriebe
verdanken einen Teil ihres Erfolges dem
Mitdenken ihrer Mitarbei-

ter. Denke auch du Uber

deine Arbeit nach.

Jeder Betrieb hat eine

Betriebsordnung, sie gilt

auch fir dich. Punktlicher

Arbeitsbeginn ist die Voraussetzung flr
plunktlichen Feierabend. Pausen dienen der
Erholung; stére sie nicht.

Nimm nie etwas aus dem Betrieb mit, ohne
zu fragen! Wenn du fur deine Berichte
Unterlagen wie z.B. Prospekte, Vor-
schriften, Anleitungen, Werkstlicke beno-
tigst, so frage nach und bitte ausdrticklich
darum!

Wirf nicht gleich am ersten oder zweiten
Tag das Handtuch, falls du dir dein
Praktikum anders vorgestellt hast!
Erhalte dir die Freude am Ar-
beitsplatz, auch wenn es durch un-
gunstige Zwischenfalle einmal
schwer fallen sollte.

Lass deine Eltern und Freunde an
deinen taglichen Praktikumserleb-
nissen teilhaben!

Vielleicht gefallt es dir im Betrieb, vielleicht
auch nicht. Auf jeden Fall hast du viel
gelernt.
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SICHER DURCH DAS PRAKTIKUM

Arbeit ist nicht ungefahrlich! Gerade

N

Schulerpraktikanten, die nur kurzzeitig
an einem Arbeitsplatz sind und die
Gefahren noch nicht abschatzen
kdnnen, missen Bescheid wissen Uber
die Unfallverhtungs- und Sicherheits-
vorschriften.

Einige wichtige Regeln sollen dir hel-
fen, dich im Betrieb sicherheitsbewusst
zu verhalten.

Informiere dich
uber die
jeweiligen be-
trieblichen Unfall-
verhutungsvor-
schriften. Es gibt
wichtige
branchen- und betriebstypische Be-
sonderheiten, z.B. Verbot fur be-
stimmte Personen, Hebeblhnen zu
betatigen oder an Holzbearbeitungs-
maschinen zu arbeiten.

Nimm jeden Tip in

Sachen Sicherheit
Q gerne an, vor allem
C_ von Profis. Sicher-
heitsfachkrafte

haben dir gegen-
Uber ein Weisungsrecht. |hre
Anweisungen sind zu befolgen.
Beachte Schilder mit Sicherheitszei-
chen. Wenn du ein Schild nicht kennst,
frage nach seiner Bedeutung.
Benutze im Betrieb immer die zur Ver-
fugung gestellte Schutzkleidung und
-ausrustung wie Helm, Schutzbrille und
Gehorschutz. Beachte die Gebotsschil-
der!
Trage zweckmalige Kleidung: Wenn
du z.B. an Maschinen arbeitest, muss
deine Kleidung eng anliegen.
Uhren, Ringe, Schals oder sonstige
Schmuckstucke dirfen nicht getragen

werden, wenn sie zur Gefahr werden
kdnnen: wenn z. B. die
Gefahr besteht, mit
ihnen hangen zu
bleiben oder dass sich
ein drehendes Teil
dahinter verhakt.
Lange Haare konnen

eine Gefahr sein.

Sichere sie durch Kappe, Band oder

Knoten - vor allem bei Maschinenarbeit

oder Arbeit mit glihenden Teilen oder

Feuer.

Setze Maschinen nie ohne Erlaubnis,

Anleitung und Aufsicht in Gang. Das gilt

auch fur Maschinen, die du kennst.

Eiir den Fall eines
Falles:

Solltest du in einen
Wege- oder Betriebs-
unfall verwickelt wer-
den, informiere auch
die Schule. Gehe ru-
hig auch mit kleinen
Verletzungen zur
Erste-Hilfe-Station. Du
weildt: Man kann ja nie
wissen... — Dort wird Ubrigens deine
medizinische Versorgung in das ,Ver-
bandbuch” eingetragen und ist damit
spater leicht nachzuweisen.

Versuche, bei einem Unfall die Namen
von Zeugen festzuhalten, insbesondere
bei Wegeunfallen.

Das Praktikum steht unter dem Schutz
der gesetzlichen Schulerunfallversi-
cherung (,GUV, Dusseldorf”).

Der Versicherungsschutz gilt fur:

die Wege von und zur Praktikumsstelle
(aber nur fur den direkten Weg zwi-
schen Wohnung und Praktikumsstelle;
Abstecher, z.B. nach Feierabend in eine
Gaststatte, sind nicht mehr geschutzt;
auch der schnelle Gang zum Kiosk au-
Rerhalb des Betriebsgelandes zwi-
schendurch ist nicht versichert!)

den Aufenthalt im Praktikumsbetrieb
und die dort ausgefuhrten Tatigkeiten.



SBP 2009

INFO

Jugendarbeitsschutzgesetz [JArbSchG]

Das Jugendarbeits-
schutzgesetz wurde er-
lassen, um
Jugendliche zwischen
14 und 18 Jahren vor
solcher Arbeit zu schitzen, die zu frah
beginnt, zu lange dauert, zu schwer ist,
sie gefahrdet oder flr sie nicht
geeignet ist.

Nach § 5 Abs. 2 JArbSchG vom
12.4.76 in der z. Zt. gultigen Fassung
gilt das Verbot der Beschaftigung von
Kindern nicht fir die Beschaftigung
von Kindern im Rahmen des Betriebs-
praktikums wahrend der Vollzeitschul-
pflicht.

Kind ist, wer noch nicht 14 Jahre alt ist,
Jugendlicher, wer 14, aber noch nicht
18 Jahre alt ist. Jugendliche, die der
Vollzeitschulpflicht unterliegen, gelten
als Kinder.

Im Wesentlichen ist Folgendes zu
beachten:

1. Art der Tatigkeit

Schduler/innen der Sekundarstufe |
durfen nur mit leichten und fur sie
geeigneten Tatigkeiten beschaftigt
werden.

2. Hochstzulassige tagliche Arbeitszeit

(Zeit vom Beginn bis zum Ende der
Beschaftigung, ohne Ruhepausen) 7
Stunden

3. Hochstzul. wochentliche Arbeitszeit

(montags bis einschliel3lich sonntags)
35 Stunden

4. Ruhepausen

Ruhepausen missen im Voraus fest-
stehen:

- 30 Minuten bei einer Arbeitszeit von
mehr als 472 Stunden bis zu 6
Stunden,

- 60 Minuten bei einer Arbeitszeit von
mehr als 6 Stunden.

Als Ruhepause gilt nur eine Arbeits-
unterbrechung von mindestens 15
Minuten.

3

Langer als 472 Stunden hintereinander
durfen Schuler/innen nicht ohne Ruhe-
pause beschaftigt werden.

5. Zulassige Schichtzeit

(tagliche Arbeitszeit unter Hinzurech-

nung der Ruhepausen) 10 Stunden.

Ausnahmen: im Gaststattengewerbe, in der
Landwirtschaft, in der Tierhaltung, auf Bau- und
Montagestellen: 11 Stunden

6. Tagliche Freizeit

Mindestens 12 Stunden nach
Beendigung der taglichen Arbeitszeit

7. Nachtruhe
20 Uhr bis 6 Uhr

Ausnahmen: Schiiler/innen Uber 16 Jahre
durfen beschéftigt werden:
im Gaststatten- und Schaustellergewerbe bis
22 Uhr;
in mehrschichtigen Betrieben bis 23 Uhr;
in der Landwirtschaft ab 5 oder bis 21 Uhr;
in Backereien oder Konditoreien ab 5 Uhr,
Schiler/innen tber 17 Jahre ab 4 Uhr.

8. Beschaftigungsdauer pro Woche
5 Tage
9. Samstagsruhe

Samstagsarbeit ist verboten.

Ausnahmen bei Freistellung an einem
anderen Arbeitstag derselben Woche u.a. bei
der Beschaftigung in Krankenanstalten, Pflege-
heimen, Verkaufsstellen, Backereien, im
Friseurhandwerk, Verkehrswesen, in der Land-
wirtschaft, im Gaststattengewerbe.

10. Sonntagsruhe

Sonntagsarbeit ist verboten.

Ausnahmen bei Freistellung an einem
anderen Arbeitstag derselben Woche u.a. bei
der Beschaftigung in Krankenanstalten, Pflege-
heimen, im Gaststattengewerbe.

Mindestens zwei Sonntage im Monat missen
beschaftigungsfrei bleiben.

11. Feiertagsruhe

An gesetzlichen Feiertagen durfen

Schuler/innen nicht beschaftigt werden.
Ausnahmen wie unter 10.

Verbotene Arbeiten:

U. a. Arbeiten, die die Leistungsfahigkeit
der Schuler/innen ubersteigen, z.B. He-
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ben, Tragen und Bewegen schwerer
Lasten.

Arbeiten, bei denen dauerndes Stehen
erforderlich ist, Arbeiten mit er-
zwungener Korperhaltung, Arbeiten mit
einem hohen Mal} an Verantwortung,
Arbeiten, bei denen sie sittlichen
Gefahren ausgesetzt sind,

Arbeiten, die mit Unfallgefahren ver-
bunden sind, von denen anzunehmen
ist, dass Schuler/innen sie wegen
mangelnden Sicherheitsbewusstseins
oder mangelnder Erfahrung nicht
erkennen oder nicht abwenden kdnnen
(z.B. Arbeiten in gefahrlichen Arbeits-
situationen),

Arbeiten, bei denen
Schuler/innen schadlichen
Einwirkungen von Larm, Er-
schitterungen, Strahlen oder
von giftigen, atzenden oder
reizenden Stoffen ausgesetzt

sind.

(Aufgrund der Gefahrstoffverordnung gilt
dieses Beschaftigungsverbot flir Stoffe, die fol-
gende Eigenschaften besitzen: N
explosionsgefahrlich \
hochentzindlich
gesundheitsschadlich
atzend
reizend
sehr giftig
giftig A
krebserzeugend L
fruchtschadigend
erbgutverandernd oder in sonstiger Weise den
Menschen chronisch schadigend.

NUAN

Trage die fehlenden Angaben ein.

Aufsichtsbehorde

PN

Eine Beschaftigung mit leichtentzind-
lichen, entziindlichen oder
brandférdernden Gefahrstoffen darf nur
erfolgen, wenn die Beaufsichtigung
durch einen Fachkundigen gewahr-
leistet ist).

Akkordarbeit und tempoabhangige Ar-
beiten.

Unterweisung:

Vor Beginn der Beschaftigung ist eine

Unterweisung erforderlich Gber Unfall-

und Gesundheitsgefahren, denen Schiu-

ler-/innen bei der Beschaftigung aus-

gesetzt sind, sowie Uber die Einrichtung

und MalRnahmen zur Abwendung dieser
Gefahren.

Aufsicht:

Eine ausreichende Aufsicht durch
fachkundige erwachsene Personen
ist sicherzustellen.

Personliche Schutzausrustung:

Soweit Beschaftigten aufgrund der gel-
tenden Unfallverhttungsvorschriften fur
bestimmte Tatigkeiten personliche
Schutzausrustungen (z.B. Kopf-,
Augen-, Gehorschutz, Sicherheitsschu-
he) zur Verflgung gestellt werden mus-
sen, durfen Schuler/innen mit solchen
Arbeiten nur beschaftigt werden, wenn
sie die vorgeschriebenen
Schutzausrustungen benutzen.

uber die Durchfuhrung der Vorschriften des Jugendarbeitsschutzgesetzes ist fur
unsere Schule das Staatliche Amt fur Arbeitsschutz ...................

[=7] Staatliches Amt fir Arbeitsschutz, Lz)

& Telefon - Fax:

Ansprechpartner/-inist.............ccccceeeeiennnnn.
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TEST ZUM JUGENDARBEITSSCHUTZGESETZ
,Hinweise zum Verhalten im Betrieb®, ,,Sicher durch das Praktikum®,
»Jugendarbeitsschutzgesetz“.
Beantworte folgende Fragen schriftlich:
1) Was musst du tun, wenn du wahrend des Praktikums krank wirst?
2) Wozu dient diese Praktikumsmappe?
3) Was steht alles in einer ,Betriebsordnung“?
4) Welche Arten von Schutzkleidung und Schutzausristung gibt es?
5) Wann muss man Uhren, Ringe und Schals z.B. auf der Arbeitsstelle ablegen?
6) Solltest du trotzdem mal in einen Betriebsunfall verwickelt werden, was ist zu tun?
7) Wer bezahlt die Folgen eines solchen Unfalls?

8) Wie ist die hochstzulassige tagliche und die hochstzulassige wochentliche
Arbeitszeit?

9) Welche taglichen Ruhepausen mussen eingehalten werden?

10) Unter welchen Bedingungen darf auch am Samstag im Praktikum gearbeitet
werden?

11) Welche Arbeiten sind fur Praktikanten verboten?
12) Was muss vor Beginn einer Beschaftigung auf jeden Fall erfolgen?

13) Welchen weiteren Ansprechpartner gibt es zu Fragen zur Durchfihrung der
Vorschriften des Jugendarbeitsschutzgesetzes in Milheim/R.?

14) Wie sieht es mit der Arbeit im Praktikum an Sonntagen aus?

Lies dir bitte die oben genannten Kapitel aufmerksam durch, du wirst dort die
Antwort auf alle Fragen finden. Schreibe deine Antworten in Stichworten auf Seite 10
auf. Beginne mit:
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MEIN PRAKTIKUMSBERUF

/ Trage die genaue Berufsbezeichnung deines erkundeten
Praktikumsberufs ein:

Lies in ,,Beruf Aktuell* iiber deinen Beruf nach. Trage
daraus die Beschreibung hier oben ein! Vergleiche
das, was du praktisch erfahren hast, mit diesen

k Angaben und trage hier ein:

~

11
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Anforderungsprofil
Umweltbedingungen
An welchen Arbeitsorten wird gearbeitet? Im Freien /in geschlossenen Raumen? Bei Kunst- oder

Tageslicht? Welche Bedeutung haben Larm, Kalte, Hitze, Zugluft, Geriiche, Gase, Dampfe,
Feuchtigkeit, Schmutz?

Mit welchen Arbeitsmitteln (Geraten, Maschinen und Werkzeugen) arbeitet man in
diesem Beruf?

Mit welchem Material geht man um?

12
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Kérperliche Anforderungen

Muss man sitzend oder stehend arbeiten? Wie ist das Arbeitstempo festgelegt?
Werden Korperteile einseitig belastet? Ist Handgeschick erforderlich?

Kann der Beruf von Madchen und Jungen gleichermal3en ausgelbt werden?

13
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Soziale Anforderungen

Hat man in diesem Beruf viel mit Menschen zu tun? Arbeitet man allein oder in Gruppen?

Geistige Anforderungen

Werden dauernd wiederkehrende oder verschiedene Tatigkeiten verrichtet?

Welche Tatigkeiten durftest du ausfuhren?

Sind diese Tatigkeiten in diesem Berufsbereich wichtig und haufig?

Welche Tatigkeiten haben dir Spal® gemacht, welche weniger?

Welche weiteren berufstypischen Tatigkeiten konntest du beobachten?

Konntest du selbstandig oder musstest du nach Anweisung arbeiten?

Muss der Arbeitsablauf geplant werden?

Musst du schnell reagieren?

Sind sprachlicher bzw. schriftlicher Ausdruck wichtig?

Ist es wichtig, raumlich zu denken, Farben zu unterscheiden, Sinn fir Formen zu haben?

Nimm fiir deine Antworten evtl. ein neues Blatt 15a, wenn du mit dem Platz nicht auskommst.

14
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Einstellung - Voraussetzungen - Chancen

Welcher Schulabschluss wird verlangt, wenn man eine Ausbildungsstelle bekommen
will? Haben Schiler/innen mit einem héheren Abschluss gréRere
Chancen?

Haben Jungen und Madchen gleiche Chancen bei der Einstellung?

In welchen Fachern sollte man gute Noten haben? Welche Sprachkenntnisse sind
vorteilhaft?

Muss man einen betrieblichen Eignungstest machen? Was wird hauptsachlich
verlangt?

16
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Wann sollte die Bewerbung spatestens vorliegen? Mit welchem Zeugnis?

Schreibe auf, was du sonst noch Bemerkenswertes Uber den Beruf erfahren hast.

Berufsausbildung

Welche Ausbildungszeit ist vorgeschrieben?

Wo wird man ausgebildet?

Nach der Berufsausbildung

Wird man nach der Ausbildung in ein Arbeitsverhaltnis Gtbernommen?

Kann man die in der Berufsausbildung erworbenen Kenntnisse auch in anderen
Berufen verwerten? In welchen?

17



SBP2009 Auswertung

Welche Fort- und Weiterbildungsmadglichkeiten gibt es in diesem
Beruf? Wie grof3 sind die Chancen, aufzusteigen?

Wie ist die derzeitige Nachfrage nach Arbeitskraften in diesem Beruf? Werden
Frauen und Manner spater gleich behandelt und bezahlt?

Wie kann man sich selbstandig machen in diesem Beruf?

a) Wie hoch ware etwa die monatliche Ausbildungsvergitung?............cccooeeiiiiiininnnnn.

1. Jahr: €, 2. €, 3. €

b) Wie hoch ware voraussichtlich der Arbeitslohn nach erfolgreicher
Ausbildung?
monatlich brutto: €.

18
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BEGRUNDUNG FUR DIE WAHL MEINES PRAKTIKUMS
(Tempus: Prasens)

20




SBP2009 Auswertung

MEIN ERSTER TAG

Aller Anfang ist schwer! — Dein erster Tag des Schulerpraktikums ist vorbei.
BegriRungen, Begegnungen, Informationen, Erklarungen und Gesprache standen im
Vordergrund. Schildere deine Eindricke und Gefuhle vom ersten Tag im Betrieb!

(Tempus: Prateritum — Nimm evtl. eigene Blatter fiir diese Aufgabe.)

21
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EIN TYPISCHER TAGESABLAUF

Wahle stellvertretend fur alle anderen Tage wahrend des Praktikums einen einzigen,
typischen Tagesablauf aus. Beschreibe kurz, aber moglichst genau, wie ein typischer
Arbeitstag in deinem Praktikumsbetrieb abgelaufen ist. Orientiere dich an den Uhrzeiten.

Zeit

Tatigkeiten

22
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EIN ARBEITSPLATZ

Wahrend des Praktikums wirst du verschiedene Arbeitsplatze so-
wie entsprechende Werkzeuge, Materialien und/oder Maschinen
kennen lernen. Erkunde einen Arbeitsplatz genau, an dem du 3
uberwiegend eingesetzt wirst, und beschreibe ihn ausfuhrlich. il

(Tempus: Prasens)

Es ware gut, wenn du Skizzen, Prospekte oder Fotos beifligen
konntest.

23
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EIN ARBEITSVORGANG

Wahle einen einzigen interessanten Arbeitsvorgang aus deinem Aufgabenbereich aus und
beschreibe ihn ausfuhrlich!
Denke dabei an Materialeinsatz und verwende die richtigen Fachausdricke.

(Tempus: Prasens)

Fertige zusatzlich Skizzen an und sammle Material (Prospekte, Bilder), die sich auf diesen
Arbeitsvorgang beziehen.

24
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DIE ERSTE WOCHE

Uberlege dir riickblickend die Tagesablaufe in der vergangenen Woche. Fertige eine
madglichst genaue Auflistung an: nicht fur jeden einzelnen Tag, sondern zusammengefasst
fur die ganze Woche und beziehe Stellung dazu.

Notiere deine Eindriicke, Erfahrungen und Erlebnisse!
(Tempus: Prateritum)

29
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INTERVIEW

Gegen Ende deines Praktikums sollst du dir Uberlegen, mit welcher Person du ein
Interview durchfihren mochtest. Das kann ein Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin sein,
vielleicht auch deine Chefin/dein Chef. Das Thema des Interviews wahlist du selbst
aus. Formuliere die Fragen auf dieser Seite und verwende fur das durchgefuhrte
Interview eigene Blatter.

26
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3 DIE LETZTE WOCHE

Dein Betriebspraktikum ist in dieser Woche zu Ende gegangen. Sicherlich hast du wieder
viel erlebt und gelernt und neue Eindriicke gewonnen. Vergleiche deine Eindricke,
Erfahrungen, Erlebnisse oder Aufgeregtheiten der letzten Praktikumswoche mit deinen

Eintragen der ersten Woche!
(Tempus: Prateritum)

27
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EINE AUSGESUCHTE BEGEBENHEIT

Sicher wirst du im Laufe deiner drei Praktikumswochen eine lustige, traurige, gefahrliche
oder spannnende Begebenheit erlebt oder beobachtet haben, an die du dich besonders
lebhaft erinnerst.

Schildere diese Begebenheit.
(Tempus: Prateritum)

29
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ERFAHRUNGSBERICHT

Schreibe hier bitte auf, welche persénlichen Erfahrungen du gemacht hast.

Du kannst z.B. beginnen mit: ,Ich hatte nie gedacht,

13
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Praktikumsmappe

GL

31



SBP2009

Auswertung

SKIZZE MEINES ARBEITSPLATZES

§ Zeichne einen Grundriss des Arbeitsplatzes, an dem du Uberwiegend eingesetzt wirst.

&7

%

% Vergiss in keinem Falle, die Zeichnung zu beschriften und zu erklaren.
3
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SBP2009 Auswertung

GESCHICHTE UND ENTWICKLUNG DES BETRIEBS

Seit wann existiert der Betrieb, das Amt, die Firma? Informiere dich tber die Geschichte
und Entwicklung und gib wieder, was du erfahren hast.
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SBP2009 Auswertung

INTERESSENVERTRETUNGEN der Arbeitgeber

Durch wen oder was werden die Interessen des Arbeitgebers (des Unternehmers, des
Tragers, der Behodrde) wahrgenommen?

Jugendvertretung

Gibt es im Betrieb eine Jugendvertretung? Wenn ja: Welche Aufgaben hat sie?

Interessenvertretung der Arbeitnehmerinnen

Gibt es in deinem Betrieb eine Interessenvertretung fur die Arbeitnehmerinnen? Wenn ja,
welche? Wenn nein, weil3t du, warum es keine gibt? Achte auf aktuelle Anderungen!
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SBP2009 Auswertung

Gewerkschaftliche Organisation der Arbeitnehmerinnen

In welchen Gewerkschaften /Berufsverbanden sind die Beschaftigten organisiert?
Mit welchen Themen setzen sich diese Gewerkschaften zur Zeit auseinander?

Behinderte

Ist der Betrieb auf Behinderte eingestellt (Toiletten, Auffahrrampen)? Werden Behinderte
eingestellt? Arbeiten in dem Betrieb Behinderte? Wenn nein, warum nicht?

Rechtsform

Ist der Betrieb / die Firma eine GmbH, eine GbR, eine AG oder hat sie eine andere
Rechtsform? Was bedeutet das fiir die Mitarbeiter?
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SBP2009 Auswertung

BESCHAFTIGTENSTRUKTUR
Welches sind die wichtigsten Berufe und Berufsgruppen in deinem Betrieb?

Gibt es in dem Betrieb Berufsgruppen, in denen Uberwiegend Frauen beschaftigt sind?
Wenn ja, mit welchen Anforderungen?

Sind soziale Einrichtungen vorhanden (Kantine, Sozialrdume)? Wenn ja, beschreibe die
Réaume.

Nur bei Praktikum im Offentlichen Dienst / 6ffentlichen Einrichtungen privater Tridger

Welches ist die vorgesetzte Behorde bzw. wer ist der Trager der Einrichtung? Wer
finanziert?
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SBP2009 Auswertung

ERKLARUNG DER FACHAUSDRUCKE

Jeder Berufszweig hat seine eigene Fachsprache, die man kennen muss. Informiere dich
bei Mitarbeitern deines Praktikumsbetriebes.

Schreibe hier die Fachausdricke und Fachbegriffe auf, * ?
die dir wahrend des Praktikums begegnet sind und >

erklare sie. 'é

Fachausdruck Erklarung
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SBP2009 Auswertung

PERSONLICHER RUCKBLICK

Hat dir das Praktikum Spal8 gemacht?
sehrviel 0O
etwas O
wenig O
gar keinen [

War das Praktikum so, wie du es dir vorgestellt hast?
ja O
besser O
schlechter O

Wird sich in der Schule deine Einstellung zur Arbeit durch Erfahrungen im
Praktikum andern?

ja 0
nein d
ich weild nicht d

Hat sich durch das Praktikum dein Berufswunsch geédndert?
ja O
nein O

Hat das Praktikum einen bestimmten Berufswunsch in dir geweckt?

ja 0
nein O
Begrunde:

Hast du in deinem Schulwissen Vorteile erkannt, die fiir deine spatere
Berufstétigkeit wichtig sind?

ja O
nein ad
WEICIE SINA B 7 .o e e

Hast du nach dem Praktikum den Entschluss gefasst, einen besseren
Abschluss zu machen, als du vorher vorhattest??

38



SBP2009 Auswertung

Die ,,Letzte Seite“

Du bist in deinem Praktikum mit verschiedenen Gegenstinden in Beriihrung gekommen. Vielleicht

waren sie neu fiir dich oder du warst mit ihnen schon vertraut. Du sollst dich im Folgenden mit einem
Gegenstand beschdiftigen.

1. Stelle dir jetzt diesen Gegenstand vor und zeichne ihn sorgfaltig.

2. Erinnere dich an Situationen,

a) in denen dir dieser Gegenstand bei deiner Arbeit geholfen hat, du mit ihm gut zurecht kamst, er
sozusagen dein ,Freund” war;

b) in denen dir dieser Gegenstand bei deiner Arbeit nicht geholfen hat, du nicht mit ihm zurecht
kamst, er sozusagen dein ,Feind” war.

3. Schreibe zu Situation a) und b]) jeweils einen fiktiven Brief an den Gegenstand aus der Rickschau
auf deine Praktikumszeit. Setze dich mit ihm auseinander, mit seinen Eigenschaften, seiner
Materialbeschaffenheit, seiner Form, seinem Gewicht usw., als ware er eine Person. Sprich ihn mit
der Anredeform ,du” an. [Verwende neue Blatter fur diese Aufgabe.)

Viel Erfolg fur die Bearbeitung Deiner Mappe!
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Welche Tätigkeiten haben dir Spaß gemacht, welche weniger?
Welche weiteren berufstypischen Tätigkeiten konntest du beobachten?
Konntest du selbständig oder musstest du nach Anweisung arbeiten?
Muss der Arbeitsablauf geplant werden?
Musst du schnell reagieren?
Sind sprachlicher bzw. schriftlicher Ausdruck wichtig?
Ist es wichtig, räumlich zu denken, Farben zu unterscheiden, Sinn für Formen zu haben?
	Nimm für deine Antworten evtl. ein neues Blatt 15a, wenn du mit dem Platz nicht auskommst.


	Einstellung - Voraussetzungen - Chancen
	Welcher Schulabschluss wird verlangt, wenn man eine Ausbildungsstelle bekommen will? Haben Schüler/innen mit einem höheren Abschluss größere Chancen?
	Haben Jungen und Mädchen gleiche Chancen bei der Einstellung? 
	In welchen Fächern sollte man gute Noten haben? Welche Sprachkenntnisse sind vorteilhaft? 

	Muss man einen betrieblichen Eignungstest machen? Was wird hauptsächlich verlangt?
	Wann sollte die Bewerbung spätestens vorliegen? Mit welchem Zeugnis?
	Schreibe auf, was du sonst noch Bemerkenswertes über den Beruf erfahren hast.

	Berufsausbildung
	Welche Ausbildungszeit ist vorgeschrieben? 
	Wo wird man ausgebildet?

	Nach der Berufsausbildung
	Wird man nach der Ausbildung in ein Arbeitsverhältnis übernommen? 
	Kann man die in der Berufsausbildung erworbenen Kenntnisse auch in anderen Berufen verwerten? In welchen?
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	a) Wie hoch wäre etwa die monatliche  Ausbildungsvergütung?	


	Begründung für die Wahl meines Praktikums
	Mein erster Tag
	Aller Anfang ist schwer!  – Dein erster Tag des Schülerprakti­kums ist vorbei. Begrüßungen, Be­geg­nungen, In­­formationen, Er­klä­rungen und Ge­sprä­che standen im Vorder­grund. Schildere deine Eindrücke und Ge­fühle vom ersten Tag im Betrieb!
	(Tempus: Präteritum – Nimm evtl. eigene Blätter für diese Aufgabe.)

	Ein typischer Tagesablauf
	Wähle stellvertretend für alle anderen Tage während des Praktikums einen einzigen, typischen Tagesablauf aus. Beschreibe kurz, aber möglichst ge­nau, wie ein typischer Arbeitstag in deinem Praktikumsbe­trieb ab­gelau­fen ist. Orientiere dich an den Uhrzeiten.

	Ein Arbeitsplatz 
	Während des Praktikums wirst du ver­schiedene Arbeitsplätze so­wie ent­sprechende Werkzeuge, Ma­te­ri­a­lien und/oder Maschinen ken­nen­ ler­nen. Er­­kun­de einen Arbeitsplatz ge­­nau, an dem du über­wiegend ein­gesetzt wirst, und beschreibe ihn ausführlich. 

(Tempus: Präsens)
	Es wäre gut, wenn du Skiz­zen, Pros­pekte oder Fotos beifügen könntest.

	
Ein Arbeitsvorgang
	Wähle einen einzigen interessanten Ar­beits­vor­gang aus deinem Aufgabenbe­reich aus und beschreibe ihn aus­führ­lich! 
Denke dabei an Materialeinsatz und ver­wende die richtigen Fach­­ausdrücke. 

(Tempus: Präsens)
	Fertige zusätzlich Skizzen an und sam­mle Ma­te­rial (Pro­spekte, Bil­der), die sich auf diesen Arbeits­vor­gang be­ziehen.

	Die erste Woche

	Überlege dir rückblickend die Tagesabläufe in der vergange­nen Woche. Fertige eine möglichst genaue Auflistung an: nicht für jeden einzelnen Tag, sondern zusam­men­­gefasst für die ganze Woche und beziehe Stellung dazu.
	Notiere deine Eindrücke, Erfahrungen und Erlebnisse! 
(Tempus: Präteritum)

	Interview
	3
Die letzte Woche
	Dein Betriebspraktikum ist in dieser Woche zu Ende gegangen. Sicherlich hast du wieder viel erlebt und gelernt und neue Eindrücke ge­wonnen. Vergleiche deine Eindrücke, Erfahrungen, Er­leb­nisse oder Aufgeregtheiten der letzten Prak­ti­kums­woche mit deinen Einträgen der ersten Woche! 
(Tempus: Präteritum)

	
Eine ausgesuchte Begebenheit
	Sicher wirst du im Laufe deiner drei Praktikumswochen eine lustige, traurige, gefährliche oder spannnende Begebenheit erlebt oder beobachtet haben, an die du dich besonders lebhaft erinnerst.
Schildere diese Begebenheit.
(Tempus: Präteritum)

	ErFahrungsbericht
	Schreibe hier bitte auf, welche persönlichen Erfahrungen du gemacht hast.
	Zeichne einen Grundriss des Arbeitsplatzes, an dem du über­wie­gend ein­ge­­­setzt wirst. Vergiss in keinem Falle, die Zeichnung zu be­schriften und zu er­klären.


	
 Geschichte und Entwicklung des Betriebs
	Seit wann existiert der Betrieb, das Amt, die Firma? Informiere dich über die Geschichte und Entwicklung und gib wieder, was du erfahren hast.
	 
Interessenvertretungen der Arbeitgeber
	Durch wen oder was werden die Interessen des Arbeitgebers (des Unternehmers, des Trägers, der Behörde) wahrgenommen?

	___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________
	Jugendvertretung
	Gibt es im Betrieb eine Jugendvertretung? Wenn ja: Welche Aufgaben hat sie?

	Interessenvertretung der ArbeitnehmerInnen
	Gibt es in deinem Betrieb eine Interessenvertretung für die ArbeitnehmerInnen? Wenn ja, welche? Wenn nein, weißt du, warum es keine gibt? Achte auf aktuelle Änderungen!

	___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 
	
Gewerkschaftliche Organisation der ArbeitnehmerInnen
	In welchen Gewerkschaften /Berufsverbänden sind die  Beschäftigten organisiert? 
Mit welchen Themen setzen sich diese Gewerkschaften zur Zeit auseinander?

	___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________
	Behinderte
	Ist  der Betrieb auf Behinderte eingestellt (Toiletten, Auffahrrampen)?  Werden Behinderte eingestellt? Arbeiten in dem Betrieb Behinderte? Wenn nein, warum nicht?

	Rechtsform 
	Ist der Betrieb / die Firma eine GmbH, eine GbR, eine AG oder hat sie eine andere Rechtsform? Was bedeutet das für die Mitarbeiter?


	
Beschäftigtenstruktur
	Welches sind die wichtigsten Berufe und Berufsgruppen in deinem Betrieb?
	Gibt es in dem Betrieb Berufsgruppen, in denen überwiegend Frauen beschäftigt sind? Wenn ja, mit welchen Anforderungen?
	Sind soziale Einrichtungen vorhanden (Kantine, Sozialräume)? Wenn ja, beschreibe die Räume.
	___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

Nur bei Praktikum im Öffentlichen Dienst / öffentlichen Einrichtungen privater Träger 
	Welches ist die vorgesetzte Behörde bzw. wer ist der Träger der Einrichtung? Wer finanziert?


	
Erklärung der Fachausdrücke
	Jeder Berufszweig hat seine eigene Fachsprache, die man kennen muss. In­formiere dich bei Mit­arbeitern deines Pra­kti­kums­be­trie­bes.
	Schreibe hier die Fachaus­drücke und Fachbegriffe auf, die dir während des Prak­ti­kums begeg­net sind und  erkläre sie.

	Persönlicher Rückblick
	Hat dir das Praktikum Spaß gemacht?
	War das Praktikum so, wie du es dir vorgestellt hast?
	Wird sich in der Schule deine Einstellung zur Arbeit durch Erfahrungen im Praktikum ändern?
	Hat sich durch das Praktikum dein Berufswunsch geändert?
	Hat das Praktikum einen bestimmten Berufswunsch in dir geweckt?
	Hast du in deinem Schulwissen Vorteile erkannt, die für deine spätere Berufstätigkeit wichtig sind?
	Hast du nach dem Praktikum den Entschluss gefasst, einen besseren Abschluss zu machen, als du vorher vorhattest??
	Was sollte deiner Meinung nach im Praktikum anders sein?
	Die „Letzte Seite“
	
Du bist in deinem Praktikum mit verschiedenen Gegenständen in Berührung gekommen. Vielleicht waren sie neu für dich oder du warst mit ihnen schon vertraut. Du sollst dich im Folgenden mit einem Gegenstand beschäftigen.


